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1   Bauvorhaben und Untersuchungen 
 

1.1  Veranlassung und Beschreibung der Maßnahme 

 

Nach Angabe des Teams Planung in der Außenstelle (AST) Gelnhausen ist zwischen Ranstadt 

und Ortenberg/Selters der Neubau eines Radweges geplant. Das KC Geotechnik in der Außen-

stelle Wetzlar wurde vom Team Planung beauftragt, geotechnische Angaben zum geplanten 

Neubau zu machen. 

 

Als Grundlage für die nachfolgenden Angaben dient der Übersichtslageplan (Unterlage 3, Blatt-

Nr. 1 als Vorabzug) des Dezernates Planung Osthessen. Diesem ist der nachfolgende Planaus-

schnitt 1 entnommen, welcher rot markiert den vorgesehenen Radwegverlauf zeigt. 

 

 
Planausschnitt 1 

 

 

Mit durchgezogener Linie ist der vorgesehene Neubau, mit gestrichelter Linie die Nutzung beste-

hender Wege dargestellt. 

 

Detailliertere Pläne sowie Querprofile bzw. Höhenpläne liegen bislang nicht vor. Die nachfolgen-

den Angaben sind daher nur als Vorabangaben zu verstehen und müssen mit der endgül-

tigen Planung abgeglichen werden! 
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1.2  Unterlagen 

 

1.2.1 Topographische Karte TK 25 Blatt 5619 Staden, Ausgabe 1994 

1.2.2 Topographische Karte TK 25 Blatt 5620 Ortenberg, Ausgabe 1995 

1.2.3 Bodenkarte GK 25 Blatt 5619 Staden, Ausgabe 1976 

1.2.4 Geologische Karte GK 25 Blatt 5620 Ortenberg, Ausgabe 1978 

1.2.5 Fachinformationssystem "Grund- und Trinkwasserschutz" des Hessischen Landesamtes 

für Umwelt und Geologie  

 

 

 

1.3  Allgemeine Hinweise 

 

Laut den im Abschnitt 1.2 genannten Boden- bzw. Geologischen Karten sind aus Richtung 

Ranstadt kommend bis zum Anschluss an einen bestehenden Wirtschaftsweg Lehme/Hanglehme 

auf Basaltverwitterungsgesteinen zu erwarten.  

Im Neubaubereich ab Effolderbach ist mit Lößlehm, im Überschwemmungsgebiet der Nidder mit 

Auelehmen, auf Kiesen zu rechnen. 

 

 

Gemäß dem Fachinformationssystem "Grund- und Trinkwasserschutz" des Hessischen 

Landesamtes für Umwelt und Geologie befindet sich die Maßnahme in verschiedenen Zonen 

eines Heilquellenschutzgebietes (s. Planausschnitt 2). 

 

 

   
 

Planausschnitt 2 
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1.4  Durchgeführte Untersuchungen 

 

Am 28.01.2016 wurden durch das KC Geotechnik Proben im Bereich der geplanten Radwegtras-

se entnommen und den ALcontrol Laboratories zur abfalltechnischen Deklaration übergeben. Die 

detaillierten Untersuchungsergebnisse finden sich in der Anlage 2, deren Bewertung in den Anla-

gen 3.1 bis 3.3.  
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2   Darstellung und Beschreibung der Untersuchungsergebnisse 

 

2.1 Beschreibung Untersuchungsgebiet und durchgeführte Aufschlüsse 

 

2.1.1 Baubeginn bis einschließlich Parkplatz 

Gemäß dem Planausschnitt 1 liegt der Baubeginn im Bereich einer Wirtschaftswegunterführung 

(s. Bild 1). Inwiefern der vorhandene Wirtschaftsweg (s. Bild 2) für den Radweg genutzt werden 

wird bzw. wie der Anschluss an diesen erfolgen wird, kann dem Planausschnitt 1 nicht entnom-

men werden. 

 

             
Bild 1       Bild 2 

 

 

Gemäß dem Planausschnitt 1 wird der Radweg zunächst parallel der B 275 verlaufen.  

 

Im Anschluss an das bestehende Unterführungsbauwerk eines Wirtschaftsweges (s. Bild 1) be-

findet sich die B 275 in Dammlage (s. Bild 3) und geht in einen Hanganschnitt über (s. Bild 4). Es 

ist davon auszugehen, dass der Radweg in diesem Bereich vorwiegend in einem Entwässe-

rungsgraben zum Liegen kommen wird. 

 

  
Bild 3 (Blick aus Ranstadt kommend)  Bild 4 (Blick in Richtung Ranstadt)  

   

 

Im Bereich des Entwässerungsgrabens wurden unter 0,1 – 0,2 m dicken Mutterbodenschichten 

(DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 18196: OU), Steinlagen (DIN 18300:2012-

09/ZTVE-StB 09: Klasse 5) sowie steinig durchsetzte, sandige Schluff-Ton-Gemische von zum 

UF WW 
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Untersuchungszeitpunkt weicher Konsistenz (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 

18196: UL – UM, TL - TM) angetroffen. 

 

 

Im weiteren Bereich zeigt sich ein bituminös befestigter Parkplatz (s. Bild 5). Ob dieser für den 

Radweg genutzt wird oder der Radweg im Bereich einer zwischen B 275 und dem Parkplatz be-

findlichen Grünfläche zum Liegen kommen wird, ist bislang nicht bekannt. 

 

 

  
Bild 5       Bild 6 

 

 

 

2.1.2 Hanganschnitt zwischen Parkplatz und Damm 

Anschließend zeigt sich ein Hanganschnitt (s. Bild 6). Gemäß den Hinweisen im Gutachten F GB 

062/15/05 vom 30.10.2015) ist es angedacht, den Fahrradweg in den Hang hinein zu verschie-

ben.  

 

Gemäß vorgenanntem Gutachten zeigten sich in einem im September 2015 durchgeführten 

Schurf unter einer etwa 10 cm dicken Mutterbodenschicht (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: 

Klasse 1; DIN 18196: OU) steinige, schuffige Sande (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; 

DIN 18196: SU*) auf Basalttuff (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 6). 

 

Im Bereich des am Böschungsfuß befindlichen Entwässerungsgrabens wurden unter 0,1 – 0,2 m 

dicken Mutterbodenschichten (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 18196: OU), 

Steinlagen (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 5) sowie steinig durchsetzte, sandige 

Schluff-Ton-Gemische von zum Untersuchungszeitpunkt weicher Konsistenz (DIN 18300:2012-

09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: UL – UM, TL - TM) angetroffen. 

 

 

 

s. Bild 7 
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2.1.3 Damm 

Die anschließende Kurve (s. Bilder 7 und 8) liegt in leichter Dammlage. Aus Richtung Ranstadt 

kommend zeigt sich am Dammfuß eine überwachsene bituminöse Befestigung (s. Bild 7). 

 

  
Bild 7 (Blick aus Ranstadt kommend)  Bild 8 (Blick in Richtung Ranstadt) 

 

 

Im Januar 2016 an der Dammflanke entnommene Proben zeigten unter etwa 20 cm dicken Mut-

terbodenschichten (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 18196: OU) sandige bis 

stark sandige Schluffe sowie Schluff-Ton-Gemische von weich-steifer Konsistenz (DIN 

18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: UL – UM, TL – TM). 

 

 

 

2.1.4 Hanganschnitt zwischen Damm und Anschluß Wirtschaftsweg 

Bis zum Anschluss an einen bestehenden Wirtschaftsweg (s. Bild 10), welcher als Radweg ge-

nutzt werden soll, befindet sich die B 275 in einem Hanganschnitt (s. Bild 9). Anhand des vorlie-

genden Planausschnittes 1 kann abschließend nicht beurteilt werden, ob der Radweg im Bereich 

eines Entwässerungsgraben zum Liegen kommen wird oder ob der Radweg in den Hang hinein 

verschoben werden soll (s. Gutachten F GB 062/15/05 vom 30.10.2015).  

 

 

  
Bild 9       Bild 10 

 

 

Gemäß vorgenanntem Gutachten zeigten sich in den im Hangbereich durchgeführten Schürfen 

unter etwa 10 cm dicken Mutterbodenschichten (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 

Bituminöse Befestigung 
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18196: OU) steinige, schluffige Sande (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: 

SU*) sowie steinige, sandige bis stark sandige Schluffe (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klas-

se 4; DIN 18196: UL – UM, TL - TM) auf Basalttuff (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 6). 

 

Im Bereich des am Hangfuß befindlichen Entwässerungsgrabens wurden im Januar 2016 unter 

0,2 m dicken Mutterbodenschichten (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 18196: 

OU), Steinlagen (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 5) sowie steinig durchsetzte, sandige 

Schluff-Ton-Gemische von zum Untersuchungszeitpunkt weicher Konsistenz (DIN 18300:2012-

09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: UL – UM, TL - TM) angetroffen. 

 

 

 

2.1.5 Verlauf über vorhandenen Wirtschaftsweg 

Bis Effolderbach wird der Radweg über bestehende Fahrbahnen verlaufen (s. Bild 11).  

 

   Bild 11 

 

 

 

2.1.6 Anschluss an unbefestigten Wirtschaftsweg östlich von Effolderbach 

Östlich von Effolderbach soll der Anschluss an einen unbefestigten Wirtschaftsweg erfolgen (s. 

Bilder 12 und 13). 

 

  
Bild 12       Bild 13 

 

Der Wirtschaftsweg weist schluffige, sandige Steine (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 5) 

auf, welche größtenteils überwachsen sind. Die angrenzende landwirtschaftlich genutzte Fläche 
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(s. Bild 13) zeigte zum Untersuchungszeitpunkt feinsandige Schluff-Ton-Gemische (DIN 

18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: UL – UM, TL - TM). Deren Konsistenz lag 

zum Untersuchungszeitpunkt im Januar 2016 bei weich-steif. 

 

 

 

 

2.1.7 Unbefestigter Wirtschaftsweg parallel der K 238 

Bis zum Anschluss an die B 275 wird der Radweg parallel der K 238 verlaufen (s. Bild 14). Es 

wird davon ausgegangen, dass der Radweg am Dammfuß der K 238 im Bereich des bestehen-

den Wirtschaftsweges verlaufen wird. Alternativ möglich ist allerdings auch eine Verbreiterung 

des vorhandenen Fahrbahndammes der K 238. 

 

 

  
Bild 14 (Blick von Effolderbach kommend) 

 

 

Im Bereich des Wirtschaftsweges wurden im Januar 2016 unter 0,1 - 0,2 m dicken Mutterboden-

schichten (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 18196: OU) teils bindig durchsetzte 

Steinlagen (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 5), teils sandige bis stark sandige Schluffe 

von zum Untersuchungszeitpunkt steifer Konsistenz (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; 

DIN 18196: UL – UM, TL - TM) angetroffen. 

 

Die angrenzende landwirtschaftlich genutzte Fläche (s. Bild 14) zeigte feinsandige Schluff-Ton-

Gemische (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 5; DIN 18196: UL – UM, TL - TM). Deren 

Konsistenz lag zum Untersuchungszeitpunkt im Januar 2016 bei steif. 
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2.1.8 Radweg parallel der B 275 zwischen dem Anschluss der K 238 und Konradsdorf 

Zwischen dem Anschluss an die K 238 in Richtung Effolderbach und Konradsdorf befindet sich 

die B 275 in Dammlage (s. Bilder 15 und 16). 

 

  
Bild 15 (Blick in Richtung Selters)   Bild 16 (Blick in Richtung Effolderbach) 

 

 

Am Dammfuß verläuft ein Wirtschaftsweg. Es wird davon ausgegangen, dass der Radweg auf 

diesem verlaufen wird. Alternativ möglich ist allerdings auch eine Verbreiterung des vorhandenen 

Fahrbahndammes der B 275. 

 

Im Bereich des Wirtschaftsweges wurden im Januar 2016 unter etwa 0,2 m dicken Mutterboden-

schichten (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 18196: OU) teils steinig durchsetzte,  

sandige bis stark sandige Schluffe und Schluff-Ton-Gemische von zum Untersuchungszeitpunkt 

weich-steifer Konsistenz (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: UL – UM, TL - 

TM) angetroffen. 

 

 

 

2.1.9 Bestehender Radweg zwischen Konradsdorf und Selters 

Von Konradsdorf bis Selters zeigt sich ein vorhandener Rad-/Gehweg von geringer Breite (s. Bil-

der 17 und 18).  

 

Dieser weist Risse und Unebenheiten auf (s. Bilder 19 und 20).  

 

Parallel des bestehenden Radweges verläuft bereichsweise ein wasserführender Graben.  

 

Gemäß den Angaben im Gutachten F GB 062/15/05 vom 30.10.2015 ist es vorgesehen, den vor-

handenen Rad-/Gehweg zu verbreitern. Allerdings soll der angrenzende Graben möglichst nicht 

verlegt werden. Gemäß vorgenanntem Gutachten ist es daher vorgesehen, den Radweg in Rich-

tung B 275 zu verbreitern, was allerdings die Herstellung eines Stützbauwerkes erforderlich 

macht.  
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Bild 17 (Anschluss Konradsdorf)   Bild 18 (Anschluss Selters) 

 

   
Bild 19       Bild 20 

 

 

Wir gehen davon aus, dass in den Bereichen, in denen sich kein wasserführender Graben mehr 

am Böschungsfuß befindet, der Radweg entweder auf der anschließenden landwirtschaftlich ge-

nutzten Wiesenfläche oder auf einer herzustellenden Dammverbreiterung verlaufen wird. 

 

Im September 2015 wurden zwei Bohrungen durch die B 275 abgeteuft (s. Gutachten F GB 

062/15/05, Abschnitt 4.3.2, vom 30.10.2015). Diese zeigten im Damm der B 275 einen Wechsel 

aus teils steinigen, teils sandigen Schluffen bzw. Schluff-Ton-Gemischen (DIN 18300:2012-

09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: UL – UM, TL - TM) und Steinen (DIN 18300:2012-
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09/ZTVE-StB 09: Klasse 5/6). Im Anstehenden wurden sandige bis stark sandige Schluffe er-

bohrt, welche weiche bis steif-halbfeste Konsistenzen aufwiesen. 

 

Im Januar 2016 wurden im Damm des bestehenden Radweges vorwiegend bindig durchsetzte 

Steine und Blöcke (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 5/6), im Bereich der am Dammfuß 

befindlichen landwirtschaftlich genutzten Wiesenfläche unter etwa 0,2 m dicken Mutterboden-

schichten (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 1; DIN 18196: OU) feinsandige Schluff-Ton-

Gemische von weich-steifer Konsistenz (DIN 18300:2012-09/ZTVE-StB 09: Klasse 4; DIN 18196: 

UL – UM, TL - TM) angetroffen. 

 

 

 

2.2 Abfalltechnische Beurteilung 

 

Im Zuge der Maßnahme wurde eine abfallcharakterisierende Probenahme durchgeführt und die 

umweltrelevanten Merkmale untersucht. Die Entnahmestellen, die detaillierten Untersuchungser-

gebnisse, die abfalltechnische Beurteilung und die Hinweise zur Verwertung finden sich in den 

Anlagen 1 bis 3.  

 

Es wird darauf hingewiesen, dass nach dem Kreislaufwirtschaftsgesetz die Vermeidung von Ab-

fällen anzustreben ist. Der Abfall sollte daher möglichst innerhalb der Maßnahme verbleiben.  

 

Entsprechend den durchgeführten Probenahmen und Untersuchungen wurden folgende Einstu-

fungen vorgenommen: 

 

M 1 B 275 Bankett zwischen Ranstadt und Anschluss best. Radweg:   

  LAGA Z 2 für Boden 

 

M 2 B 275 Boden Entwässerungsgraben zwischen Ranstadt und best. Radweg:  

  > LAGA Z 2 für Boden* 

 

M 3 B 275 Boden Dammflanke (s. Abschnitt 2.1.3):  

  LAGA 0 für Boden 

 

M 4 Wirtschaftsweg östlich Effolderbach (s. Abschnitt 2.1.6):   

  LAGA Z 1.2 für Boden 

 

M 5 Wirtschaftsweg parallel der K 238 (s. Abschnitt 2.1.7):  

  LAGA 1.2 für Boden* 

 

M 6 Boden Dammfuß best. Radweg:  

  LAGA Z 2 für Boden  
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*   Ist eine Verbringung in Tagebauen mit entsprechender geogener Hintergrundbelastung 

     und ohne Berücksichtigung von Chlorid möglich, kann folgende Beurteilung erfolgen: 

 

M 2 B 275 Boden Entwässerungsgraben zwischen Ranstadt und best. Radweg:  

  LAGA Z 0 für Boden 

 

M 5 Wirtschaftsweg parallel der K 238 (s. Abschnitt 2.1.7):  

  LAGA 0 für Boden 

 

 

 

 

 

3   Folgerungen, Empfehlungen und Hinweise 

 

3.1  Geotechnische Kategorie 

 

Gemäß DIN 1054, Abschnitt 2.1.2, ist die vorgenannte Baumaßnahme in die Geotechnische    

Kategorie 2 einzuordnen. 

 

 

 

3.2  Allgemeiner Hinweis zur Zustandsform von Böden 

 

Die innerhalb dieses Gutachtens aufgeführten Konsistenzen des Bodens geben dessen Zustand 

zum Zeitpunkt der Untersuchungen wieder. Welche Verhältnisse bei den Bauarbeiten angetroffen 

werden, kann nicht mit Bestimmtheit vorausgesagt werden, da der Wassergehalt und somit die 

Konsistenzen bindiger Böden besonders von den Niederschlagsmengen der vorangegangenen 

Monate, der Jahreszeit sowie vom dann aktuellen Grundwasserstand abhängen. 
 

 

 

3.3  Allgemeine Hinweise für die Ausschreibung und die Bauausführung  

 

Uns liegt bislang nur ein Übersichtslageplan (Unterlage 3, Blatt-Nr. 1 als Vorabzug) des Dezerna-

tes Planung Osthessen vor (s. Planausschnitt 1). Kleinmaßstäblichere Lagepläne, Querprofile 

sowie Höhenpläne liegen nicht vor. 

 
Die nachfolgenden Angaben sind daher nur als Vorabangaben zu verstehen und müssen 

mit der endgültigen Planung abgeglichen werden! 

 



Hessen Mobil  F GB 062/16/06 
Straßen- und Verkehrsmanagement  Seite 14 
Wetzlar 
 
 
 
Anhand des beobachteten Geländes (s. Abschnitt 2.1) wird im Nachfolgenden auf fol-

gende Ausführungsmöglichkeiten eingegangen: 

 

- Radweg kommt in vorhandenen Entwässerungsgräben zum Liegen 

- Radweg wird in bestehende Böschung hinein verschoben 

- Radweg verläuft geländegleich (im Bereich bestehender unbefestigter Wirtschaftswege) 

- Radweg verläuft auf einer Dammverbreiterung 

 

 

 

3.3.1 Radweg kommt in vorhandenen Entwässerungsgräben zum Liegen 

Im Bereich der Entwässerungsgräben wurden unter Mutterbodenschichten Steinlagen sowie stei-

nig durchsetzte, sandige Schluff-Ton-Gemische von zum Untersuchungszeitpunkt teils nur wei-

cher Konsistenz angetroffen. 
 

Es ist davon auszugehen, dass sich im Bereich von Entwässerungsgräben zudem organisch 

durchsetzte, aufgeweichte Böden finden werden. Diese sind zu entnehmen.  

 

Kommt der Radweg in vorhandenen Entwässerungsgräben zum Liegen wird als erste Schüttlage 

über die gesamte Breite des vorgesehenen Radweges der Einbau einer ≥ 0,5 m dicken Schicht 

eines gebrochenen, gut abgestuften, verwitterungsbeständigen Steinmaterials der Körnung max. 

0/200 mm mit einem Feinkorngehalt ≤ 5 M.-%, frei von Überkorn, als kapillarbrechende Schicht 

nach den ZTVE auf einem Vliesstoff der Geotextilrobustheitsklasse 5 empfohlen.  

 

Eine sorgfältige Verdichtung ist sicherzustellen. 

 

 

 

3.3.2 Radweg wird in bestehende Böschung hinein verschoben 

Mit derzeitigem Stand ist es bereichsweise vorgesehen, den Radweg in die bestehende Bö-

schung hinein zu verschieben (s. Abschnitte 2.1.2 und 2.1.4).  

 

Es ist daher möglich, dass der Radweg teils auf Hanglehm, teils auf Basalttuff zum Liegen kom-

men wird. Zur Minimierung von Setzungunterschieden wird in diesem Fall empfohlen, den Einbau 

eines Bodenaustausches in einer Dicke von 0,5 m auf einem Vliesstoff der Geotextilrobustheits-

klasse 5 vorzusehen. Ob der Einbau eines Bodenaustausches erforderlich wird bzw. ob die Dicke 

des Bodenaustausches reduziert werden kann, kann während der Bauarbeiten von einem Vertre-

ter des KC Geotechnik entschieden werden. 

 

Sollte der Einbau eines Bodenaustausches erforderlich werden, empfehlen wir die Verwendung 

eines gebrochenen, gut abgestuften, verwitterungsbeständigen Steinmaterials der Körnung max. 

0/200 mm mit einem Feinkorngehalt ≤ 5 M.-%, frei von Überkorn. 
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3.3.3 Radweg verläuft geländegleich (im Bereich bestehender unbefestigter Wirtschaftswege) 

Anhand der im Januar 2016 durchgeführten Untersuchungen sind im Bereich der vorhandenen 

unbefestigten Wirtschaftswege (s. Abschnitte 2.1.6 und 2.1.7) unter Mutterboden bzw. schluffig 

und sandig durchsetzten Steinen feinsandige bis sandige Schluffe und Schluff-Ton-Gemische mit 

Konsistenzen zwischen weich-steif und steif zu erwarten. 

 

Bei einer mindestens halbfesten Konsistenz kann der gemäß RStO 12 geforderte Verformungs-

modul von EV2 ≥ 45 MPa durch Verdichtung erreicht werden. Werden allerdings zum Zeitpunkt 

der Bauarbeiten geringere Konsistenzen angetroffen (s. Hinweise im Abschnitt 3.2), ist eine Ver-

dichtung auf vorgenannten Verformungsmodul nicht möglich.  

 

Die im Bereich der unbefestigten Wirtschaftswege angetroffenen Böden können gegebenenfalls 

mit einem geeigneten Bindemittel verbessert werden. Wir empfehlen die Verwendung eines 

Weißkalkes. Für die Ausschreibung kann zunächst von einer erforderlichen 

Bindemittelzugabemenge von mindestens 3 M.-% und einer Einbaudicke von mindestens 30 cm 

(im verdichteten Zustand) ausgegangen werden. Die tatsächliche Zugabemenge ist anhand von 

Eignungsprüfungen durch den Auftragnehmer festzustellen. Das "Merkblatt über Bodenverfesti-

gungen und Bodenverbesserungen mit Bindemitteln", herausgegeben von der Forschungsgesell-

schaft für Straßen- und Verkehrswesen ist zu beachten.  

 

 

 

3.3.4 Radweg verläuft auf einer Dammverbreiterung 

Anhand der vorliegenden Baugrundaufschlüsse ist im Dammbereich der B 275 ein Wechsel aus 

teils steinigen, teils sandigen Schluffen bzw. Schluff-Ton-Gemischen und Steinen zu erwarten. 

 

In Dammverbreiterungsbereichen sind zur besseren Verzahnung mit dem Bestand nach Abtrag 

des vorhandenen Oberbodens Stufen gemäß den Angaben in den ZTV E-StB 09, Abschnitt 

4.3.1.2, im vorhandenen Damm herzustellen und mit geeignetem Gerät nachzuverdichten.  

 

Als erste Dammschüttlage wird nach Abtrag des Oberbodens generell der Einbau einer ≥ 0,5 m 

dicken Schicht eines gebrochenen, gut abgestuften, verwitterungsbeständigen Steinmaterials der 

Körnung max. 0/200 mm mit einem Feinkorngehalt ≤ 5 M.-%, frei von Überkorn, als kapillarbre-

chende Schicht nach den ZTVE auf einem Vliesstoff der Geotextilrobustheitsklasse 5 empfohlen. 

Der weitere Aufbau kann bei geeignetem Wassergehalt mit im Zuge der Bauarbeiten anfallenden 

Böden erfolgen. Bei zu hohem Wassergehalt sind die bindigen Böden auszubreiten und trocknen 

zu lassen bzw. mit einem geeigneten Bindemittel zu verbessern. Sollte während der Bauarbeiten 

keine ausreichende Menge Dammschüttmaterial anfallen, so ist Material gemäß den Angaben in 

den ZTVE-StB 09, Abschnitt 4.3, auszuwählen und einzubauen. 

 

Eine sorgfältige Verdichtung der Einzellagen ist sicherzustellen. 
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Die Dammböschung ist mit einer Neigung von max. 1 : 1,5 herzustellen und unverzüglich zu be-

grünen, vorzugsweise als humuslose Anspritzbegrünung.  

 

 

In Bereichen, in denen ggf. ein bestehender Radweg verbreitert wird (s. Abschnitt 2.1.9) ist zu-

sätzlich darauf zu achten, dass zu erwartende Setzungsunterschiede zwischen den bereits kon-

solidierten Böden im Bereich des Bestandes und dem Verbreiterungsbereich durch eine Aus-

gleichsschicht minimiert werden müssen. Dies bedeutet, dass unter dem bestehenden Radweg 

zu erwartende Steine zu entnehmen sind und der ungebundene Oberbau über die gesamte Brei-

te des vorgesehenen Radweges neu einzubringen ist. Eine sorgfältige Verdichtung ist sicherzu-

stellen. 

 

 

 

 

3.4  Herstellung des gebundenen Oberbaus 

 

Gemäß RStO 12, Tafel 6 ist folgender Aufbau möglich: 

 

 10 cm Asphalttragdeckschicht AC 16 TD (Bindemittel 70/100) nach ZTV Asphalt-StB 07/13 

 20 cm Frostschutzschicht 0/45 auf Vliesstoff der Geotextilrobustheitsklasse 4 

 

 30 cm Gesamtdicke frostsicherer Oberbau auf verbessertem Planum (EV2 ≥ 45 MPa) 

 

 

Für einen besseren Fahrkomfort wird allerdings folgender Aufbau empfohlen: 

 

 3 cm Asphaltbeton AC 8 DN (Bindemittel 70/100) 

 8 cm Asphalttragschicht AC 22 TN (Bindemittel 70/100) 

 20 cm Frostschutzschicht 0/45 auf Vliesstoff der Geotextilrobustheitsklasse 4 

 

 31 cm Gesamtdicke frostsicherer Oberbau auf verbessertem Planum (EV2 ≥ 45 MPa) 

 

 

Im Bereich von Überfahrten für Kraftfahrzeuge ist die Dicke der Asphaltbefestigung auf die Ver-

kehrsbelastung abzustimmen.  
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3.5 Maßnahmen im Heilquellenschutzgebiet 

 

Gemäß RiStWag 2002, Kapitel 1 sind Baumaßnahmen für Rad- und Gehwege an bestehenden 

Straßen von den Ausführungshinweisen für Baumaßnahmen in Wasserschutzgebieten ausge-

nommen. Es wird allerdings angeraten, die weitere Planung mit der zuständigen Wasserbehörde 

abzustimmen. 

 

 

 

3.6  Anfallende Massen 

 

Im Bereich der Entwässerungsgräben zu erwartende organisch durchsetzte Böden sind generell 

auszusetzen. 
 

Aus geotechnischer Sicht können die übrigen anfallenden Böden bei geeignetem Wassergehalt 

und Kornabstufung innerhalb der Gesamtbaumaßnahme im Dammbau wiederverwertet werden. 

Sollten die bindigen Böden während der Bauarbeiten zu hohe Wassergehalte aufweisen, sind 

diese auszubreiten und trocknen zu lassen bzw. mit einem geeigneten Bindemittel zu verbessern. 

 

Angaben zur Zuordnung der angetroffenen Böden zu den Bodenklassen nach DIN 18300:2012-

09 und Bodengruppen nach DIN 18196 sind dem Abschnitt 2.1 zu entnehmen. 

 

Hinweise zur abfalltechnischen Verwertung anfallender Böden finden sich in den Anlagen 3.1 bis 

3.3 sowie im Abschnitt 2.2.  

 

 

 

 

 
 

gez. Friedrich  gez. Klass 
Friedrich, Dipl.-Ing.   Klass, Dipl.-Geol. 

(Bearbeiterin)  (stellv. Leiter KC Geotechnik) 

 

 


















































































